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©aupottjeilicbe ©emUli»
gauge® De« ©taiii güti#
würben am 6. ganuar für
fotgenbe ©auprojette, teil»

weife anter ©ebingungen, er»

teilt: 1. 3ÏEtlengefeûfcb«ft ©ibt=
btüdEe, ®efdbäftSbauS ©efjneraßee 3, g, 1 ; 2. g.
Ufenbenj, Um» unb Neubau lugufiinergaffe 8, g. 1;
3. ©augefeüfdjaft ©eebltdE, Umbau ©eefira&e 291/293,
g. 2; 4. ©traub, lutoremife 3?at.»9îr. 486/Seimbadb»
faafje, g. 2; 5. ©augefellfdjaft ©te^übel, jmei SBobn»
bäufer mit luioremifen unb ©infrieöung (giefsbübetftrafje
9lr. 96, 102, g. 3; 6. 3?. 2)ubS, lutoremife ©erf. 9îr.
284/©rlnerftrafe, g. 3; 7. 1.»©. für ©pejialbauten,
Sagerfdjuppen Steugaffe/gabriïftrafêe, g. 5; 8. g. grtebl
& Sie., ^ofüberbaöjitng Mehmet)[trage 74, g. 5; 9.
Sebmibt, lutoremifenanbau Ute ©edEenbofftrafje Sftr. 64,.
g. 6; 10. gamittenïjeimgenôffenfdjaft, 39 ©arten» unb
©erätebäuSc|en unb ßteintterfiäße $ßappelftrafje/3Jtate'
tiSli»/9ftargaretenmeg/©dbmetgboffirafje, g. 3; 11. 31.

©otllieb ©todEj, |)intergebäube mit lutoremife ©dbmetj»
bergftrafce 34, g. 7; 12. ®, 31. grniger, @infami tien»
bauS mit lutoremife ©cbneäEenmanrcfirafse fRc. 8, g. 7 ;
13. 3Rermoub'©ürti, Inbau mit lutoremife unb @ln»

friebungSabänbetung gtgenftrafje 4, g. 7 ; 14. Sßfaxramt
®t. Inton, ©infriebungSoertängerung 3J7lneroafira|e/©t.

IntoniuSfirdbe, g. 7 ; 15.1. Sittel, SBobnbauS mit ©in»

friebung JturbauSftrafie 34, g. 7 ; 16. g. ©rpner, @tn»

familienbauS mit lutoremife unb ©infriebung ©ignau»
ftrafje 1, g. 8; 17. ©enoffenfdjaft SBeterbof, 3 SBobn»
bäufer SRüblebacbftra^e 26, 28, Çolbeinftrajje 35, g. 8 ;

18. ©aur & @o. 1.-®., SBerfftattanbau ©erf.=3ir. 674/
gröblicbfirajje, g. 8; 19. 0. Rappeler, ©ilbbauerfdjup»
pen bei gröbtlclftrafje 24, gortbeftanb, g. 8; 20. |j.
©dEjlageter, Um» unb lufbau mit lutoremife goüifer»
ftrafje 9, g. 8 ; 21. H- ©tabter, ©enjintanfantage goreb»
fira|e 395, g. 8.

@in neutê Hauptquartier ber girier f)eU§ßtmee
im ©au. (SÜorr.) In Der @cEe 3tn?erftra§e ®rün»
gaffe in gürieb 4, hinter bem @ebäube beS SloSmoS»

Kino, mficbft ein umfangreidjeS ©ebäube in bie §öbe.
@S ift bas Çau§ ber gürtber Heilsarmee, ibre „gentrat»
baße mit Hauptquartier für bie ©tabt". ®a§ ftatilicbe
©ebäube mit fetnen jroei breiten gronten wirb fünf
©todEwerfe erbatten — ber ©au ift bereits bis jum
erften gebieten — unb im parterre ein ©erfammtungS»
lofat bergen, baS mit ben ©alerten runb 1000 ©erfonen
fafjt. lufjerbem werben ^ier ein ©aat für bie guntoren
ber Heilsarmee unb ibre ißfabfinber mit 200 ©taben
unb ein Sttufiffaat für runb 100 SJÎuftfer untergebracht,
ein £eil beS ©arterreS unb baS ©outerrain ift einer
lutomobitfirma für luSfießungSawedEe oermtetet. gm
erften ©todE beS HowfeS, baS am luffabrtsfeft antä|tidb
beS afljâbrtiîben SruppenjufammenpgeS ber Heü§ormee
eröffnet werben bürfte, befinben ft^ ©ureauS unb met»
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Direktion: Senn Hotdinghanse« Grden.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. k.—, per Jahr Fr. 1,2.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 12. Jannar 1928.

« Rot ist die Wage, die des Fsetmdss West esMst
WNMnW Ach « Not ist der Prüfstew auch vo« deinem ligue» Wert.

««».edrê
Baupolizeiliche BewiM-

guugeu der Stadt Zürich
wurden am 6. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Aktiengesellschaft Sihl-

brücke, Geschäftshaus Geßnerallee 3, Z. 1 ; 2. I.
Usenbenz, Um- und Neubau Augustinergasfe 8, Z. 1;
3. Baugesellschaft Seeblick, Umbau Seestraße 291/293,
Z. 2; 4. K. Sträub, Autoremise Kat.-Nr. 486/Leimbach-
straße, Z. 2; 5. Baugesellschast Gießhübel, zwei Wohn-
Häuser mit Autoremisen und Einfriedung Gießhübelstraße
Nr. 96. 102, Z. 3; 6. K. Dubs, Autoremise Vers. Nr.
284/Brinerstraße, Z. 3; 7. A.-G. für Spezialbauten,
Lagerschuppen Neugasse/Fabrikstraße, Z. 5; 8. I. Fried!
A Cie., Hofüberdachung Heinrichftraße 74, Z. 5; 9. G.
Schmidt, Autoremisenanbau Alte Beckenhofstraße Nr. 64,.
Z. 6; 10. Familienheimgenofsenschaft, 39 Garten- und
Gerätehäuschen und Kleintierställe Pappelstraße/Maie-
nsli-/Margaretenweg/Schweighofstraße, Z. 3; 11. A.
Gottlieb Bloch, Hintergebäude mit Autoremise Schmelz-
bergstraße 34, Z 7; 12. G. A. Jrniger, Etnfamilien-
Haus mit Autoremise Schneckenmannstraße Nr. 8, Z. 7 ;
13. E Mermoud-Bürli, Anbau mit Autoremise und Ein-
friedungsabänderung Jlgenstraße 4. Z. 7 ; 14. Pfarramt
St. Anton, Etnfriedungsverlängerung Minervaftraße/St.

Antoniuskirche, Z. 7 ; 15. A. Tittel, Wohnhaus mit Ein-
sriedung Kurhausstraße 34, Z. 7 ; 16. I. Bryner, Ein-
familienhaus mit Autoremise und Einfriedung Signau-
straße 1, Z. 8; 17. Genossenschaft Weierhof, 3 Wohn-
Häuser Mühlebachstraße 26, 28, Holbetnstraße 35, Z. 8 ;

18. Baur à Co. A.G., Werkstattanbau Vers.-Nr. 674/
Fröhlichstraße, Z. 8; 19. O. Rappeler. Bildhauerschup-
pen bei Fröhlichstraße 24, Fortbestand, Z. 8; 20. H.
Schlageter, Um- und Aufbau mit Autoremise Zolliker-
straße 9, Z. 8 ; 21. H. Stabler, Benzintankanlage Forch-
straße 395, Z. 8.

Ein neues Hauptquartier der Zürcher Heilsarmee
im Bau. (Korr.) An der Ecke Ankerstraße-Grün-
gasse in Zürich 4, hinter dem Gebäude des Kosmos-
Kino, wächst ein umfangreiches Gebäude in die Höhe.
Es ist das Haus der Zürcher Heilsarmee, ihre „Zentral-
Halle mit Hauptquartier für die Stadt". Das stattliche
Gebäude mit seinen zwei breiten Fronten wird fünf
Stockwerke erhalten — der Bau ist bereits bis zum
ersten gediehen — und im Parterre ein Versammlungs-
lokal bergen, das mit den Galerien rund 1000 Personen
faßt. Außerdem werden hier ein Saal für die Junioren
der Heilsarmee und ihre Pfadfinder mit 200 Plätzen
und ein Musiksaal für rund 100 Musiker untergebracht,
ein Teil des Parterres und das Souterrain ist einer
Automobilfirma für Ausstellungszwecke vermietet. Im
ersten Stock des Hauses, das am Auffahrtsfest anläßlich
des alljährlichen Truppenzusammenzuges der Heilsarmee
eröffnet werden dürfte, befinden sich Bureaus und wei-
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tere iRâumlichîetten, bie übrigen ©tocfwerîe enthalten
fec^§ 2Bo|nungett.

Sauliche ©ntwidftang in « Dberftraß. ®aS
Quartier Oberftraß befinbet fidh in einem ©tabium reger
baulicher ©ntroicîlung. ©aS Sanb neben unb unterhalb
ber Kirche Oberftraß ift nun überbaut werben. Ober
halb ber ©tapferftraße ergeben fidh oter ©oppel* unb
brei einfache ßjlehrfamiltenhäufer, beten SRohbau fertig
erfteßt ift. ©Ines ift bereits beroofpbar. 9Iudh bte tat
feitige gtont ber ©tapferftraße ift je^t bis jum ©urner*
fteig mit gefälligen SBohnhäufem befetjt. Son öer ©djend)*
zerftraße herauf grüßt ein ftfjöneS SünbnerhauS, beffen
fafliggrüne Saben ftch befonberS effeîtooû abgeben. SRan
finbet in biefem Quartier ganz oetfdpebene Sautppen
nebeneinanber. Stuf bem SanDe @(^eu«|jer^ßSli=9iieb!li'
Sangmauerftraße geht bie große genoffenfdEjaftlidje SBoljn*
tolonte, non ber fcfyon mehrfach bte SRebe mar, ber Soll
enbung entgegen. ®te oberften einflöctigen fpäuSdhen,
grüngrau mit roten ©ackern, foroie bie etroaS rceiter
unten ftehenben jroeiftödtigen Sauten finb nun belogen,
roährenb ber letjte unierfte ©eil ber Kolonie nod) im
Sau begriffen ift. Set ber fiattlldhen Kolonie Scheuerer*
Sangmauer aBlntertburerfiraße ift ber gaffabenoetputj
leucfjtenb rot, bie ©ädher finb bunfelbraun gehalten.
SUS rotrîfamer 9lbfdhluß beS non etnfiödügen Räuschen
etngefäumten SauffermegeS präfentiert ftch jet}t baS nieb^
liehe Kinbergartengebäube mit fetnem mächtigen roten
®adjj unb ben noch toteren genfterläben, baS beinahe
ans 3)tärdf)entanb erinnert.

SeitragS&ewiQigungSgefuch z«r SBohnbauaîtton
1928 in äöinterthur ©er ©tabtrat erfucht ben ©roßen
©emelnberat um bte Soflmacht ben auf ©runblage ber
îantonalen SBohnbauattion 1928 nom 9îegierungSrat auf
bem ©eblete ber ©emetnbe SBtnterthur fubnentionierten
KleinroohnungSbauten einen weiteren ftäbtifchen
Seitrag ju bewilligen. @S hanbelt fidh um tnSgefamt
119 neue SEßohnungen, wooon 24 p zwei, 78 ju brei
unb 20 au oter $immern. ®le ©efamtbaufumme beträgt
etwa 1,825,000 §r. 9lße biefe Käufer finb im Sau.
SHinbeftenS bie fpälfte ber SBohnungen foß gamilien re=

ferotert bletben, welche bie ©tabtoerwaltung bejeidjnet.
SBährenb ber ©auer eines QahreS, nom Sejuge an ge=

rechnet, bürfen ohne SewiUigung beS ©tabtrateS bte

Käufer nicht nerïauft, bie im ^Srojefce nid^t berechneten
SJltetjlnfe nicht erhöht unb bte Sßohnungen ben oon ber
©tabtoerwaltung bezeichneten gamilten ntdht geflünbigt
werben, wenn bie Süieter ihren Setpflidfjtungen nach*
îommen. SBirb ein f>auS währenb ber 3«it oertauft,
ba bte ©tabt bte $ppotheï befitjt, fo wirb biefe fofort
fällig. 3u H9 neuen SBohnungen tommen noch 12
ianbwirtfdhaftliche Kleinhetmmefen, weldhe bie ©dhwetze*
rifd^e Seretnigung für Qnnentolonifation in ben ©dfjloß*
wtefen Oberwlnterthur erfteßt unb bie ben 3<oed haben,
fpejieH tinberretchen Familien ju btenen.

SoulicheS aus «IbtSrieben bei gSridj. ©eit ber
©ramoerblnbung ber ©tabt 3üridh mit UbiSrleben be-

finbet fleh bte ©rfchlteßung biefeS SororteS unb bie Ser*
blnbung mit bem grtefenberg im 9lufbau.

©urdh bie ©runbftüdf gùfammenlegung bet Herren
91. Keller&@öhne, ©djroeinehänbler tn 9llbiSrieben,
unb bie 9lufteilung unb bie ©rfchlteßung btefer ©runb*
ftüdte in 9lnlehnung unb in Serbtnbung mit bem zur
3ett oon ben Sehörben In Sorarbeit ftdh befinbtidhen
Quartierplan, fommt ber Kopffiation Sebeutung für bte

3ufunft zu unb haben fidh in letter 3eit im ©rtemli
große Seränberungen ooflzogen.

®aS bereits ausgeführte ©retfamilienhauS be§ fpetrn
91. Keller ift ber 9luSgangSpuntt einer großzügig auf*
gefaßten unb auSgebeljnten Quartierüberbauung unb fteljt

inmitten einer fdgönen ©artenanlage unb paßt mit fetnem
guten SanbhauSdharatter fchön in bie Sanbfdhaft, unter
Serüdtfidhtigung in Sage zu ben bereits beftehenben ®e*
bäuben beS feiern 91. Keßer.

©dhon oon außen fann auS bem großen Solumen
beS ©ebäubeS gefchloffen werben, baß jidh bartn geräu*
mige SEBohnungen befinben muffen.

Setritt man baS Qnuers, fo fieht man, baß bie 9lrdhi*
telten 91. ßlüffeler unb g. ®. Sraun in 3üridh 1

eS oerftanben haben, tn bem Haren axialen ©runbriß
bie einzelnen fRaume ftnnreich in entfprechenben ©ruppen
um ein geräumiges Sefiibule z« gruppieren.

®te SBohnungen ftab mit bem mobernften Komfort
auSgeftattet unb oerbtnben .jppgtene mit Sehaglidhîeit.

©te fä)on projeftierten brei ©aragen, welche z«
btefen SSBohnnngen gehören, finb tn ein ©ebäube zufam>
mengefaßt, welches bte ganje 9ltilage noch oerfs|önern
wirb unb bem 3iergarten einen reizenben äbfdhluß gibt.

Set ber Srojeftierung ^ au^ auf baS gutänftige
©traßenneh ßtüdtfidht genommen.

ÜRach S erb reit er un g ber in ben Sorarbeiten ber
©emetnbebehörbe liegenben ©riemliftraße werben bie

an biefe ©traße grenzenben zufammengelegten ©runb^
ftücle parzeßenweife bem SBohnungSbau erfdhloffen, fobaß
bafelbft ein rulpgeS SBohnquartier zur ©rftehung
îommen wirb.

9ludh foß im rücfmärtigen ©eil biefer Kopfftation etn
.g>öhenmeg bur^geführt werben, welcher ber beoorfiehen*
ben, zulütsftigen ©traßenarronbierung, in 9lnbetradE)t beS

Zunehmenben 9luSbaueS ber ©emetnbe 9llbiSrteben, wefent*
lidh« Sorteile fc|affen wirb.

@S ift zu hoffen, baß bie Quartierplanlegung
für bte ©emetnbe nicht aßzulange auf fidh warten laffen
wirb, unb wäre etn 3ufammengehen burch bie ©emetnbe*
behörbe 9llbi§rteben mit ber ©tabt 3üri<h in ber Quar*
tterplanfchaffung nur fehr zu begrüßen.

Santatigleit in 9ÏItèorf (Uri). 9ln ber Sahnhof *

ftraße werben brei SBohnhäufer erfteUt unb an ber ©Ott*
harbftraße beginnt §err Zahnarzt ©talber mit bem Sau
etneS fiaufeS. ©iefe Sauluft ift fehr zu begrüßen, bringt
fie bod) für otele wieber Érbeit unb Serbienft.

ßlcttooation Der ftaDttfchen Kirche in ©latnS. ©er
gemetnfame Kirdjjenrat ber ^Jroteftanten unb Katholifen
oon ©laruS unb Stebern ließ für bie grünblidhe ßieno«
Dation unb ben Umbau ber ftäbtifdhen Kirche
buret) Stuf. Karl Sßofer oon ber ©ibgenöfftf^en ©ech*
nifdhen ^odhfdfjule tn 3ütidh ein ^tojeîl ausarbeiten, ba
ber gegenwärtige bauliche 3uffanb eine grünblidhe @r*

neuerung nötig macht. ®te Ktrdhe würbe bei ber Bleu*
erftehung oon ©laruS nadh bem Sranbe oon 1861 nach
ben planen oon 9lrdhiteît ©tabler gebaut unb erhielt
babei bie heule als nidht ftilrein befunbenen ©ütme, bie

nun nach bem SDtoferfdhen ißrojefi mit ©inbezug ber
Ç)auptfaffabe umgebaut unb oeretnfadht werben foßten.
®ie geplante Snberung tn ber äußern ©eftaltung ber
Kirche ift tn ber Kirchgemetnbeoerfammlung lebhaft îriti*
fxert worben, unb mit erbrüefenbem Sßeh-r würbe baS

Srojeît ailofer abgelehnt, ber Umbau ber Orgelempore
Zu etner größern zroeefs ©dhaffung befferer ?ßla^oerfjält=
niffe für bie Kirchenchöre unb Oratorienaufführungen hl"'
gegen an ben Kirchenrat zurüefgemtefen, mit bem 9luf>

trag zur Sorlage etneS oerbeff arten SrofeïteS ; grunbfä^
ltdh befdhloß bie Serfammlung öte3nnen=unb9lußen'
renooation unb bemifligte ^iefär Krebite oon 250,000
granïen, wozu bie Koften ber ©mporeerweiterung
unb Orgelumbauten mit runb 50,000 gr. îommen.

Saulttß im ©larncrlßnD. ®ie „©larner ßtadht."
fdhreiben: 2Ber zurzeit unfere ©alfdhaft burchquert, fleh*
aßüberaß ßleubauten. Schon erheben fidh unb bort
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tere Räumlichkeiten, die übrigen Stockwerke enthalten
sechs Wohnungen.

Bauliche Entwicklung in Zürich - Oberstraß. Das
Quartier Oberstraß befindet sich in einem Stadium reger
baulicher Entwicklung. Das Land neben und unterhalb
der Kirche Oberstraß ist nun überbaut worden. Ober
halb der Stapferstraße erheben sich vier Doppel- und
drei einfache Mehrfamilienhäuser, deren Rohbau fertig
erstellt ist. Eines ist bereits bewohnbar. Auch die tal-
seitige Front der Stapferstraße ist jetzt bis zum Turner-
steig mit gefälligen Wohnhäusern besetzt. Von der Scheuch-
zerstraße herauf grüßt ein schönes Bündnerhaus, dessen

saftiggrüne Läden sich besonders effektvoll abheben. Man
findet in diesem Quartier ganz verschiedene Baulypen
nebeneinander. Auf dem Lande Scheuchzer-Rösli-Rtedili-
Langmauerstraße geht die große genossenschaftliche Wohn-
kolonte, von der schon mehrfach die Rede war, der Voll
endung entgegen. Die obersten einstöckigen Häuschen,
grüngrau mit roten Dächern, sowie die etwas weiter
unten stehenden zweistöckigen Bauten sind nun bezogen,
während der letzte unterste Teil der Kolonie noch im
Bau begriffen ist. Bei der stattlichen Kolonte Scheuchzer-
Langmauer Winterthurerstraße ist der Faffadenverputz
leuchtend rot, die Dächer sind dunkelbraun gehalten.
Als wirksamer Abschluß des von einstöckigen Häuschen
eingesäumten Laufferweges präsentiert sich jetzt das nied
liche Ktndergartengebäude mit seinem mächtigen roten
Dach und den noch roteren Fensterläden, das betnahe
ans Märchenland erinnert.

BeltragSbewilligungsgesuch z«r Wohnbauaktion
1928 in Winterthur. Der Stadtrat ersucht den Großen
Gemeinderat um die Vollmacht, den auf Grundlage der
kantonalen Wohnbauaktion 1928 vom Regterungsrat auf
dem Gebiete der Gemeinde Winterthur subventionierten
Kleinwohnungsbauten einen weiteren städtischen
Beitrag zu bewilligen. Es handelt sich um insgesamt
119 neue Wohnungen, wovon 24 zu zwei, 78 zu drei
und 29 zu vier Zimmern. Die Gesamtbausumme beträgt
etwa 1,825,090 Fr. Alle diese Häuser sind im Bau.
Mindestens die Hälfte der Wohnungen soll Familien re-
serviert bleiben, welche die Stadtverwaltung bezeichnet.
Während der Dauer eines Jahres, vom Bezüge an ge-
rechnet, dürfen ohne Bewilligung des Stadlrates die

Häuser nicht verkauft, die im Projekte nicht berechneten
Mietzinse nicht erhöht und die Wohnungen den von der
Stadtverwaltung bezeichneten Familien nicht gekündigt
werden, wenn die Mieter ihren Verpflichtungen nach-
kommen. Wird ein Haus während der Zeit verkauft,
da die Stadt die Hypothek besitzt, so wird diese sofort
fällig. Zu den 119 neuen Wohnungen kommen noch 12
landwirtschaftliche Kleinheimwesen, welche die Schweiz«-
rische Vereinigung für Jnnenkolonisation in den Schloß-
wiesen Oberwinterthur erstellt und die den Zweck haben,
speziell kinderreichen Familien zu dienen.

Bauliches aus AlbtSrieden bei Zürich. Seit der
Tramverbindung der Stadt Zürich mit Albisrteden be-

findet sich die Erschließung dieses Vorortes und die Ver-
bindung mit dem Frtesenberg im Aufbau.

Durch die Grundstück Zusammenlegung der Herren
A. KelleràSôhne, Schweinehändler in Albisrieden,
und die Aufteilung und die Erschließung dieser Grund-
stücke in Anlehnung und in Verbindung mit dem zur
Zeit von den Behörden in Vorarbeit sich befindlichen
Quartterplan, kommt der Kopfstation Bedeutung für die

Zukunft zu und haben sich in letzter Zeit im Triemli
große Veränderungen vollzogen.

Das bereits ausgeführte Dreifamilienhaus des Herrn
A. Keller ist der Ausgangspunkt einer großzügig auf-
gefaßten und ausgedehnten Quartierüberbauung und steht

inmitten einer schönen Gartenanlage und paßt mit seinem
guten Landhauscharakter schön in die Landschaft, unter
Berücksichtigung in Lage zu den bereits bestehenden Ge-
bänden des Herrn A. Keller.

Schon von außen kann aus dem großen Volumen
des Gebäudes geschlossen werden, daß sich darin geräu-
mige Wohnungen befinden müssen.

Betritt man das Innere, so sieht man. daß die Archi-
tekten A. Nüsseler und F. G. Braun in Zürich 1

es verstanden haben, in dem klaren axialen Grundriß
die einzelnen Räume sinnreich in entsprechenden Gruppen
um ein geräumiges Vestibule zu gruppieren.

Die Wohnungen sind mit dem modernsten Komfort
ausgestattet und verbinden Hygiene mit Behaglichkeit.

Die schon projektierten drei Garagen, welche zu
diesen Wohnungen gehören, sind in ein Gebäude zusam-
mengesaßt, welches die ganze Anlage noch verschönern
wird und dem Ziergarten einen reizenden Abschluß gibt.

Bei der Projektierung ist auch auf das zukünftige
Straßennetz Rücksicht genommen.

Nach Verbreiterung der in den Vorarbeiten der
Gemeindebehörde liegenden Triemlistraße werden die

an diese Straße grenzenden zusammengelegten Grund-
stücke parzellenweise dem Wohnungsbau erschlossen, sodaß
daselbst ein ruhiges Wohnquartier zur Erstehung
kommen wird.

Auch soll im rückwärtigen Teil dieser Kopfftation sin
Höhenweg durchgeführt werden, welcher der bevorstehen-
den, zukünftigen Straßenarrondierung, in Anbetracht des
zunehmenden Ausbaues der Gemeinde Albisrieden, wesent-
liche Vorteile schaffen wird.

Es ist zu hoffen, daß die Quartierplanlegung
für die Gemeinde nicht allzulange auf sich warten lassen
wird, und wäre ein Zusammengehen durch die Gemeinde-
behörde Albisrieden mit der Stadt Zürich in der Quar-
tterplanschaffung nur sehr zu begrüßen.

Bautätigkeit in Altôorf (Uri). An der Bahnhof-
straße werden drei Wohnhäuser erstellt und an der Gott-
hardstraße beginnt Herr Zahnarzt Stalder mit dem Bau
eines Hauses. Diese Baulust ist sehr zu begrüßen, bringt
sie doch für viele wieder Arbeit und Verdienst.

Renovation der städtischen Kirche in Glarns. Der
gemeinsame Kirchemat der Protestanten und Katholiken
von Glarus und Niedern ließ für die gründliche Reno-
oation und den Umbau der städtischen Kirche
durch Prof. Karl Moser von der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule in Zürich à Projekt ausarbeiten, da
der gegenwärtige bauliche Zustand eine gründliche Er-
Neuerung nötig macht. Die Kirche wurde bei der Neu-
erstehung von Glarus nach dem Brande von 1861 nach
den Plänen von Architekt Stadler gebaut und erhielt
dabei die heute als nicht stilrein befundenen Türme, die

nun nach dem Moserschen Projekt mit Einbezug der
Hauptfaffade umgebaut und vereinfacht werden sollten.
Die geplante Änderung in der äußern Gestaltung der
Kirche ist in der Kirchgemeindeversammlung lebhaft kriti-
siert worden, und mit erdrückendem Mehr wurde das
Projekt Moser abgelehnt, der Umbau der Orgelempore
zu einer größern zwecks Schaffung besserer Platzverhält-
nisse für die Kirchenchöre und Oratorienaufführungen hin-
gegen an den Kirchenrat zurückgewiesen, mit dem Auf-
trag zur Vorlage eines verbesserten Projektes; grundsätz-
lich beschloß die Versammlung dieJnnen-undAußen-
renovation und bewilligte hiefür Kredite von 259,000
Franken, wozu die Kosten der Emporeerweiterung
und Orgelumbauten mit rund 50,000 Fr. kommen.

Bauwst im Glarnerland. Die „Glarner Nachr."
schreiben: Wer zurzeit unsers Talschaft durchquert, steht
allüberall Neubauten. Schon erheben sich da und dort



Sir. 41 ÜJUttfir. ftStoeij. ^öttbto .^ettang („ajleijterblatt") 491

profile, bie auf noch oermehrtere Sauluft im neu etnge»
iretenen $ahre htobeuten. SDlöge bie ©ntroidflung unferer
gfabuftrie mit biefen prioatcn Neubauten gleiten Stritt
galten.

Sauplagfßuf beê @etnetaöe!®uSuerein§ Dlten. Ser
©emetnbehauSoeretn Dlten hat burdj Kauf einen cor--
trefflich gelegenen Sauplat) etroorben. @S ift ber Sank
îomplej (ücfe Sotnashe*firafje 3lingfirafje gegenübet ber
Suchhanbïung Lambrecht.

©rrtdjtwng einet fiäöttfcfien Anlage in Stein n. 315}.

Sie @in©o^nergeineinbe=Setfammlung Stein a. 91!). hat
befehlen, baS |)ettlergui anzulaufen, baS mit bem

übrigen ber ©tabtgemeinbe gehörenben Ufetlanb ju einer
ftübtife^en lulage mit Ufermcg unb ißatf umgeroanbelt
roerben fofl.

Sattliäjei onS fRomanll^otn. Sie eibgenöffif^e
$If ofioloerroaitung hat laut „SR. 8 8-" ik Seoot
in SlomanShorn bebeutenb erroeitert. Soeben geht ber
Sau brei neuer Sleferooire ju @nbe. Sie bisherigen
Sagerräume faxten efroa 400 ©ifenbahnroagett, fünftig
belauft fielt ba§ gaffungSoermögen auf 550 SSBagenla^

bungen. SaS ®epot SomanShotn lagert »orzugSroeife
auëlânbif^en ©prit, ber non Solen, auS ber Sfehecho;
floroafet unb oor aflem auS Ungarn fiammt. Ser ein<

hetmifche ©prit, beffen Srobuftion ben Sebarf bei roettem
nicht becft, roirb im IK'o^oibepot SelSberg gelagert. Set
fdjon 1902 erbaute gemaltige geinfpriftanî in bem großen
ßtunbgebäube fafjt nicht œeniger als 2,8 SRiflionen Siter
ober 220 ©ifenbafjnroagen unb reprafentiert im gefüßten
Suftanb einen SBert non mefyr als fünf Sßifl, granfen.
Sie Sßotroenbigfeit eines neuen SagerljaufeS ergab ft<h
auS ber Ibftcfjt, auch für bie Sagerung oon Qnbuftrie«
fprit genügenbe Seferooite zu beïommen unb um beim

©tafauf bie güttftige Konfunfiur ausnützen zu lönnen.

Sor etlichen SRonaten bat bie ©emetnbe StomanS^

horn baS neben bem |jafen gelegene Slreal ©insurger,
roo früher eine ?ßarfeitfabrif betrteben morben ift, um
ben Çpretë oon 167,500 gr. angekauft. Sie alten ©e-
bäube merben nun abgebrochen, um einer Duaianlage
Slat) ju magert, bie fid!) an ben bereits befte^enben
©tranbroeg bis jum „Qnfeli" oorzüglich anfd)ttefjen mir'!).
Siefe neue ©eepromenabe ift umfo mehr ju begtüfjen,
als bte 0rtf(|aft Somanshow bur<h bte fpafenanlage,
ben Sahnhof, bie Sagerhäufer unb bie ßtangiergeleife ber
SunbeSbalmen auf einige Kilometer nom See abgefchnit=
ten ift.

©egemoärtig roirb auch bie Sergröfjerung beS Kran*
fenÇaufeS geprüft, beffen SRäumïid^îeiten ben Sebürf*
niffen ntchi mehr genügen.

äBieöeranfljßtt oon ©ÖS (©raubünben). SaS am
20. Slpril 1925 teilmeife abgebrannte bünbnerifd^e Sörf«
dlfen ©ü§ ift jet}t mieber aufgebaut; eS ftnb 12 neue

jum Seit fc|öne, tppifdfje ©ngablnerhäufer eniftanben,
beten Innenausbau ben Énforberungen moberner £>pgtene
bureaus entfpricht.

Srittf» unb SBanÖdhßäe ©t. 2Rorig=Sab. Qn einem
auf fteben Sünbner 3lrchiteften befchränften, als Sor*
ftubie gebadeten engem SBettberoerb zur ©rlangung oon
©ntmürfen für eine Srtnï» unb SBanbelljaße bei ber
^aracelfuSqueße tu ©t. SRorit} * Sab erteilte bie gurrj
(lrdf)iteften St. Slitmeger, S. Ketfer unb fp. Werter) fol-
genbe greife : 1. Sîang (1500 gr.), ^rofeît oon ©^äfer
& ßtifdS), 3lrd(iteft, ®^ur; 2. SRang (1300 gr.), )ßrojeft
oon Sßicol. §artmann, air^iteît, ©t. SRori^ ; 3. SRang
(700 gr.) ^ßrojeft oon É. SRocco, 3lrd^iteît, Slrofa; 4, Slang
(600 gr.), -ßroiefr oon SBtnller, Slrc^itett, ©t. 9)îoritj ;
5. Slang (400 gr,), ^Srojeît oon Salenttn Sod^, 9lrdf)i=
teil, ©t. Sßlori^.

SWGEREI- UND HOLZ • BEARBEITUNGSMASCHINEN

OHStlERIRL - KOMBlNiERfE HOBELMASCHINE H.E.K.
mit KreissSge und Bohrmaschine 6 3

Mo MÜLLER ê CIE. t - BRUGG

(Soirefponbenz.)

8n ben öffentlichen Setrteben oon Sunb, Danton
unb ©emetnben, Korporationen unb @enoffenfd£)aften ift
eine getoiffe llmftänblicE)teit nicht zu umgehen. @in $ri'
oater farm hinfichilich Sudhhaltung, Kaffe, Kontroßen ufro.
mandées oereinfachen, roaS in öffentlichen Setrieben mohl
ober übel gemacht ober beibehalten roerben mufj, roenn
eS audh noch fo umftünblich, ja gerabezu unroirtfdhaftlidh
erfcheinen mag. Sie Sehörbe roiß meiftenS Sluffdhlu^
über bie einzelnen Sorgänge im ©emeinbehauShalt; eine
auS Sürgern befteßte SledhnungS» ober ©efchäftSprüfungS-
fommiffion hat bie ifjfïidht, bie 9ted)nungen in aßen
©inzelhetten zu oerfolgen; bte Seamten, 3lngefteßten unb
Irbeiter müffen feben leifefien ©^etn oon ilngenauigfeit
unb ©eheimnistiterei oermeiben, alfo mögttchft aßeS fo
öarfteßen, ba§ audh ber einfache Sürger, ber in ber
SlechnungSfommiffion feines fehr oerantroortungSooßen
9lmteS zu matten hat, fein SRifjtrauen fcljöpfen mu| unb
aß bte mannigfaltigen Sorgänge in Kaffa unb Su<hhal=
tung etneS ©emeinbehaitShalteS übetfehen unb beurteilen
fann. SBenn man baher manchen öffentlichen Setrteben
ben Sorrourf ber Sßei! läufig feit unb llmftänbHdhfeit, roaS
bann aber irrtümlich mit bem SBort Sureaufratte be=

Zeichnet roirb, entgegenhält, fo mufj man, beoor biefer
Sorhalt gemacht roirb, genau prüfen, ob es fich um eine
gefehtidh oorgefchrtebene ober oon ben Sehörben oer=
langte Umftänblt^fett hanbelt, ober ob bte oerantroort*
liehen Drgane roitflich abrüften ober oereinfachen fönnten,
ohne bafj bte ©enauigfeit, iiberfidhtltchfett unb 8uoer=
läffigfett beS SetriebeS ©dhaben leibet. Sur Kontroße
um ber Kontroße roißen, nur ein otefletcht ftnnooßeS,
aber roirtfchaftltcf) unzuläffigeS ©pfiem oon aßen mög»
liehen Stoben ift tn ber heutigen 3®it, roo man überaß
nach Slbbau unb Seretnfadhung ruft, zweifelsohne nicht
mehr am S^he-

Sei jeber Kontroße hat man ftd) immer zu fragen,
ob fte roirtfdhaftlich ift, b. h ob fie im aflgemetnen nicht
mehr foftet, als roaS fte zu erreichen oermag; ferner foß
bie Kontrolle über bas gleiche nicht mehrmals, fonbern
nur einmal ooßzogen roerben.

Unterfudht man bie SunbeS-, $taatS= unb ©emeinbe»
betriebe nach biefer Sichtung, fo roäre mandheS zu oer=
einfachen, roenn bte Kontrofle oon gachleuten ausgeführt
mürbe unb roenn geroiffe âlnforberungen, bie man nidht
blojjj als leerlaufenbe SRäber, for.betn als folche mit
^emmfdhuhen bezeichnen mufj, auSfdhalten fönnte.

2Benn mir für bie öffentlichen Serroaltungen bte

Kontrofle burch gachleute oorfdt)lagen, fo fiüüen mir uns
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Profile, die auf noch vermehrtere Baulust im neu einge-
tretenen Jahre hindeuten. Möge die Entwicklung unserer
Industrie mit diesen privaten Neubauten gleichen Schritt
halten.

Bauplatzkauf des Gemewdehsusverews Ölten. Der
Gemeindehausverein Ölten hat durch Kauf einen vor-
trefflich gelegenen Bauplatz erworben. Es ist der Land-
komplex Ecke Dornachsrstraße-Ringstraße gegenüber der
Buchhandlung Hambrecht.

Errichtung einer städtischen Anlage in Stew a. Rh.
Die Einwohnergemeinde-Vsrsammlung Stein a. Rh. hat
beschlossen, das Hettlergut anzukaufen, das mit dem

übrigen der Stadtgemeinde gehörenden Uferland zu einer
städtischen Anlage mit Uferweg und Park umgewandelt
werden soll.

Bauliches aus RonmNshokn. Die eidgenössische

Alkoholoerwaltung hat laut „N. Z Z." ihr Depot
in Romanshorn bedeutend erweitert. Soeben geht der
Bau drei neuer Reservoire zu Ende. Die bisherigen
Lagerräume faßten etwa 490 Eisenbahnwagen, künftig
beläuft sich das Fassungsvermögen auf 550 Wagenla
düngen. Das Depot Romanshorn lagert vorzugsweise
ausländischen Sprit, der von Polen, aus der Tschecho

slowakei und vor allem aus Ungarn stammt. Der ein-
heimische Sprit, dessen Produktion den Bedarf bei weitem
nicht deckt, wird im Alkoholdepot Delsberg gelagert. Der
schon 1902 erbaute gewaltige Feinsprittank in dem großen
Rundgebäude faßt nicht weniger als 2,8 Millionen Liter
oder 220 Eisenbahnwagen und repräsentiert im gefüllten
Zustand einen Wert von mehr als fünf Mill. Franken.
Die Notwendigkeit eines neuen Lagerhauses ergab sich

aus der Absicht, auch für die Lagerung von Industrie-
sprit genügende Reservoire zu bekommen und um beim

Einkauf die günstige Konjunktur ausnützen zu können.

Vor etlichen Monaten hat die Gemeinde Romans -

Horn das neben dem Hafen gelegene Areal Gintzburger,
wo früher eine Parkettfabrik betrieben worden ist, um
den Preis von 167,500 Fr. angekauft. Die alten Ge
bäude werden nun abgebrochen, um einer Quaianlage
Platz zu machen, die sich an den bereits bestehenden
Strandweg bis zum „Jnseli" vorzüglich anschließen wird.
Diese neue Seepromenade ist umso mehr zu begrüßen,
als die Ortschaft Romanshorn durch die Hafenanlage,
den Bahnhof, die Lagerhäuser und die Rangiergeleise der
Bundesbahnen auf einige Kilometer vom See abgeschnit-
ten ist.

Gegenwärtig wird auch die Vergrößerung des Kran-
kenhauses geprüft, dessen Räumlichkeiten den Bedürf-
niffen nicht mehr genügen.

Wiederaufbau von Sös (Graubünden). Das am
20. April 1925 teilweise abgebrannte bündnerische Dörf-
chen Süs ist jetzt wieder aufgebaut; es sind 12 neue

zum Teil schöne, typische Engadwerhäuser entstanden,
deren Innenausbau den Anforderungen moderner Hygiene
durchaus entspricht.

Trink- und Wandelhalle St. Moritz-Bad. In einem
auf sieben Bündner Architekten beschränkten, als Vor-
studte gedachten engern Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für eine Trink- und Wandelhalle bei der
Paracelsusquelle in St. Moritz-Bad erteilte die Jury
(Architekten R. Ritmeyer, D. Ketser und H. Herter) fol-
gende Preise: 1. Rang (1500 Fr.), Projekt von Schäfer
à, Risch, Architekt, Chur; 2. Rang (1300 Fr.), Projekt
von Nicol. Hartmann, Architekt, St. Moritz; 3. Rang
(700 Fr.) Projekt von A. Rocco, Architekt, Arosa; 4. Rang
(600 Fr.), Projekt von H. Winkler, Architekt, St. Moritz;
5. Rang (400 Fr.), Projekt von Valentin Koch, Archi-
tekt, St. Moritz.

mit U!,6 6 s
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àntroà
(Korrespondenz.)

In den öffentlichen Betrieben von Bund, Kanton
und Gemeinden, Korporationen und Genossenschaften ist
eine gewisse Umständlichkeit nicht zu umgehen. Ein Pri-
vater kann hinsichtlich Buchhaltung, Kasse, Kontrollen usw.
manches vereinfachen, was in öffentlichen Betrieben wohl
oder übel gemacht oder beibehalten werden muß, wenn
es auch noch so umständlich, ja geradezu unwirtschaftlich
erscheinen mag. Die Behörde will meistens Aufschluß
über die einzelnen Vorgänge im Gemeindehaushalt; eine
aus Bürgern bestellte Rechnungs- oder Geschäftsprüsungs
kommifsion hat die Pflicht, die Rechnungen in allen
Einzelheiten zu verfolgen; die Beamten, Angestellten und
Arbeiter müssen jeden leisesten Schein von llngenamgkeit
und Geheimnistuerei vermeiden, also möglichst alles so
darstellen, daß auch der einfache Bürger, der in der
Rechnungskommiffion seines sehr verantwortungsvollen
Amtes zu walten hat, kein Mißtrauen schöpfen muß und
all die mannigfaltigen Vorgänge in Kassa und Buchhal-
tung eines Gemeindehaushaltes übersehen und beurteilen
kann. Wenn man daher manchen öffentlichen Betrieben
den Vorwurf der Weitläufigkeit und Umständlichkeit, was
dann aber irrtümlich mit dem Wort Bureaukratie be-

zeichnet wird, entgegenhält, so muß man, bevor dieser

Vorhalt gemacht wird, genau prüfen, ab es sich um eine
gesetzlich vorgeschriebene oder von den Behörden ver-
langte Umständlichkeit handelt, oder ob die verantwort-
lichen Organe wirklich abrüsten oder vereinfachen könnten,
ohne daß die Genauigkeit, Übersichtlichkeit und Zuver-
lässigkeit des Betriebes Schaden leidet. Nur Kontrolle
um der Kontrolle willen, nur ein vielleicht sinnvolles,
aber wirtschaftlich unzulässiges System von allen mög-
lichen Proben ist in der heuligen Zeit, wo man überall
nach Abbau und Vereinfachung ruft, zweifelsohne nicht
mehr am Platze.

Bet jeder Kontrolle hat man sich immer zu fragen,
ob sie wirtschaftlich ist. d. h ob sie im allgemeinen nicht
mehr kostet, als was sie zu erreichen vermag; ferner soll
die Kontrolle über das gleiche nicht mehrmals, sondern
nur einmal vollzogen werden.

Untersucht man die Bundes-, Staats- und Gemeinde-
betriebe nach dieser Richtung, so wäre manches zu ver-
einfachen, wenn die Kontrolle von Fachleuten ausgeführt
würde und wenn gewisse Anforderungen, die man nicht
bloß als leerlaufende Räder, sondern als solche mit
Hemmschuhen bezeichnen muß, ausschalten könnte.

Wenn wir für die öffentlichen Verwaltungen die
Kontrolle durch Fachleute vorschlagen, so stützen wir uns
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